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Disclaimer 

«Das vorliegende Risikomerkblatt und die darin enthaltenen Aussagen und Empfehlungen stützen sich 
auf den im Zeitpunkt der Veröffentlichung geltenden Stand der Technik und wurden nach bestem 
Wissen und Gewissen erarbeitet. Die Informationen und Hinweise stellen jedoch keine rechtlich 
verbindlichen Vorgaben dar, sondern sind als Empfehlungen im Sinne eines Code of Best Practice und 
eines Leitfadens zu verstehen, für dessen Richtigkeit und Anwendbarkeit keine Haftung übernommen 
wird. Vorbehalten bleiben anderslautende oder sich ändernde gesetzliche und normative 
Bestimmungen. Die an diesem Risikomerkblatt beteiligten Sachversicherer können weiterführende/ 
anderslautende Empfehlungen und Bestimmungen vorgeben. Der Geltungsbereich beschränkt sich 
ausschliesslich auf die Schweiz. 

Eine Wiedergabe des Risikomerkblatts sowie Kopien, Nachdrucke und Zitierungen von Inhalten sind 
unter Nennung der Quelle gestattet. 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf eine geschlechtsspezifische Differenzierung verzichtet. 
Alle entsprechenden Begriffe gelten für das weibliche und männliche Geschlecht und für alle weiteren 
geschlechtlichen Ausprägungen.»  
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1 Ausgangslage 

Brandlasten umgeben uns tagtäglich. Sie sind sowohl in Baumaterialien enthalten als auch in den 
Einrichtungen von Fabriken und in Warenlagern. Die versicherten Werte (für Sachschäden und 
Betriebsunterbrechung) erreichen in Industriebetrieben oft 2-3stellige Millionenbeträge. Über die Jahre 
steigt der Wert pro Quadratmeter erfahrungsgemäss oft an, weil Maschinen zur Effizienzsteigerung 
komplexer und in Lagern die Sachwerte vielfach höher und auch dichter gelagert werden. 
 
Oft deckt die kantonale Gebäudeversicherung den Gebäudeschaden ab, aber die Betriebsunter-
brechung bis das Gebäude wieder aufgebaut ist und die Maschinen wieder produzieren können, kann 
teilweise bis zu drei Jahren dauern. Regelmässig berichten Medien, dass bei einem Industriegrossbrand 
das Löschwasser teilweise aus ein paar Kilometern Entfernung herbeigeschafft werden musste und 
dass sehr viele Feuerwehren beteiligt waren. 
 
Über die weiteren Konsequenzen für den betroffenen Betrieb wird aber oft nicht mehr berichtet. Diese 
reichen von teilweiser bis vollständiger Betriebsschliessung, da abgebrannte Standorte oft nicht wieder 
am gleichen Ort wieder aufgebaut werden. Schwesterngesellschaften oder Zulieferer, die Rohwaren 
oder Halbfertigteile zulieferten, sind dann ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen. Umso wichtiger 
erscheint somit aus brandschutztechnischer Sicht, dass Ereignisse einerseits frühestmöglich detektiert 
und anderseits bis zum Eintreffen der Feuerwehr eingedämmt und unter Kontrolle gehalten werden 
können. Sprinkleranlagen erscheinen hierzu aufgrund ihrer selbsttätigen Alarmierungs- und 
Brandbekämpfungsmöglichkeiten besonders sinnvoll. 
 
Der Gesetzgeber fordert in Brandschutzkonzepten jedoch oft keine automatischen Sprinkleranlagen, da 
der Fokus in erster Linie auf dem Personenschutz und nicht auf dem Sachwertschutz und der 
Betriebsweiterführung liegt. Hinweis: Dies trifft weltweit zu, also auch auf die Niederlassungen 
Schweizer Gesellschaften im Ausland. 
 
Die Erfahrung der Sachversicherer verdeutlicht jedoch, dass insbesondere aus unternehmerischer Sicht 
die Bedeutung von Sprinkleranlagen für die Risikoreduktion nicht zu unterschätzen ist und deren Einbau 
vermehrt in Betracht gezogen werden sollte. Dabei ist ebenfalls zu beachten, dass ein effektiver 
Brandschutz auch Arbeitsplätze schützt und somit eine sehr wichtige und nachhaltige Investition 
darstellt. 
 
Das vorliegende Risikomerkblatt soll Betriebe in der Einschätzung unterstützen, wann die Installation 
von Sprinkleranlagen empfehlenswert ist.  
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2 Risiken und Entscheidungskriterien 

Betriebs- und Lagerrisiken jeglicher Art haben das Potential, im Brandfall Grossschäden bis hin zu 
Totalschäden mit substanziellen Folgen für das betroffene Unternehmen zu verursachen. 
Schlüsselfaktoren für erhöhte Gefahren und folglich Entscheidungskriterien, die für den Einbau einer 
Sprinkleranlage in einem Industriebetrieb sprechen sind folgende: 
 
• Vorhandene hohe bauliche Brandlasten bzw. brennbare Baumaterialien, wie zum Beispiel Holz, 

Sandwichpaneele mit einer Wärmedämmung aus Schaum (Styropor, Polyurethan, usw.) oder 
generell erdölbasierte Produkte wie Bitumen 
 

• Vorhandene hohe Brandlasten wie zum Beispiel brennbare Waren in Regalen, Hochregalanlagen, 
Halb- oder Fertigteillagerung (work in process) neben Maschinen, Hydrauliköle / grössere 
Hydraulikanlagen, Kunststoffspritzguss, die sehr oft verwendeten Kunststoffkisten in den 
Produktionsbetrieben, Kartonagen, Holzpaletten, Kunststoffpaletten, Archive, brennbare 
Flüssigkeiten im Allgemeinen (z.B. für die Herstellung von Lacken, Pflanzentinkturen, 
Medikamenten), usw. 
 

• Grosse Brandabschnitte, resp. fehlende Unterteilung in versicherungstechnische Komplexe und 
Brandabschnitte; auch sehr oft wegen zu geringem Feuerwiderstand in den 
Feuerschutzabschlüssen (z.B. defekte oder unzureichende Brandschutztore) oder Öffnungen in 
brandabschnittsbildenden Wänden 
 

• Zündquellen, die Brandlasten entzünden können, wie z.B. Elektrik (auch statische Elektrizität), 
Rauchen, Funken, Überhitzung von Bauteilen 
 

• Unbekannte oder manchmal nicht ausreichende Löschwasserversorgung für die Feuerwehr 
 

• Stahlbauten, bei welchen die Feuerwehr einen Brand zumeist nicht wirksam bekämpfen kann 
(Einsturzgefahr Dach) 
 

• Grosse Betriebsunterbrechungsauswirkungen inkl. Wechselwirkungen und Rückwirkungen nach 
Brandschäden (Existenzgefährdung Firma) 
 

• Die Feuerwehr kann oft Brände nicht bekämpfen, weil sie zu spät «Wasser am Schlauch hat», weil 
sie eine zu lange Anfahrt hat oder zu spät alarmiert wurde 
 

Die oben genannten Risiken und Kombinationen davon können oft zu einem Grossschaden bzw. 
Totalschaden des Betriebsstandortes führen. 
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3 Schadenprävention 

Automatische Sprinkleranlagen werden von Sachversicherern immer dann empfohlen, wenn eine 
brennbare Baukonstruktion und / oder eine kritische Betriebsart mit hohen Brandlasten vorhanden ist; in 
Kombination mit entsprechend hohen versicherten Werten (Kriterium «Brandlast pro m2 je 
Brandabschnitt»). 
 
Beispiele: Kunststoffspritzguss, Hydraulikanlagen, brennbare Flüssigkeiten, Nahrungsmittel, 
Holzindustrie, Textilfabriken, Papierfabriken, Druckereien, Galvanik, Hotels, Lager, Geisterschichten, 
hohes Betriebsunterbrechungs-Potential, hohe bis sehr hohe Brandlasten, grosse bis sehr grosse 
Brandabschnitte, usw.  
 
Wichtige Informationen bezüglich automatischer Sprinkleranlagen: 
 
• Die Nachrüstung ist oft teurer, als wenn man die automatischen Sprinkleranlagen gleich zu 

Baubeginn an mit einplant (In gewissen Fällen ist eine Beteiligung an den Kosten durch die jeweilige 
kantonale Gebäudeversicherung möglich) 
 

• Sprinkleranlagen funktionieren vollständig autonom und zwar 24/7/365 
 

• Sprinkleranlagen unterstützen die Feuerwehr wirksam, indem sie selbsttätig Löschwasser zum 
Brandherd führen und den Brand löschen oder bis zum Eintreffen der Feuerwehr kontrollieren 
können 
 

• Bei Frostgefahr werden Trockenanlagen (mit Druckluft oder Stickstoff überlagert) oder Glykol-
gefüllte Anlagen installiert 
 

• Bei besonderen Anwendungen können automatische Brandmelder mit automatischen 
Sprinkleranlagen kombiniert werden (sogenannte vorgesteuerte Sprinkleranlagen) 
 

• Lagerhöhen und Freistreifen sollten markiert werden, oder mit abhängten Schildern optisch 
dargestellt werden 
 

• Belegungsänderungen führen häufig zu erhöhten Brandlasten, die eine Aufrüstung vorhandener 
Sprinkleranlagen nach sich zieht 
Beispiel: Ersatz von Metallkisten durch Kunststoffkisten 
 

• Die Wasserversorgung muss sowohl die automatischen Sprinkleranlagen als auch den 
Schlauchbedarf der Feuerwehr gleichzeitig abdecken können; ansonsten muss eine gesonderte 
Wasserversorgung für die Sprinkleranlagen aufgebaut werden, die aus zugelassenen 
Feuerlöschpumpen und Sprinklerbehältern besteht 
 

• Wichtig zu wissen: Der Sprinkler löst nur dort aus, wo ein Brandereignis zu einem markanten 
Temperaturanstieg führt (die oft in Filmen dargestellten Szenen zeigen Sonderlöschanlagen, die in 
der Industrie sehr selten eingesetzt werden) 
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• Es gibt verschiedene spezielle Auslegungen von wasserbasierten Sprinkler-/Löschanlagen: 
 
- Teilweise sind Sprinkler nicht immer das geeignetste Löschmittel, z.B. bei Schwelbränden, die 

viel Rauch erzeugen, deren Temperaturanstieg jedoch langsam ist  
- Wassernebel ist für Lagerbereiche (noch) nicht zugelassen; eine Sauerstoffreduzierung kann in 

speziellen Fällen sinnvoller sein 
- Eine Schaumzumischung ist bei brennbaren Flüssigkeiten zu prüfen 
 
 

Anforderungen der Versicherer 
 
Damit die automatischen Sprinkleranlagen von Versicherern akzeptiert werden, müssen sie u.a.: 
 
A) Entsprechend auf die vorhandene bzw. auch auf die zukünftige Brandlast ausgelegt werden, und 

zwar nach Schweizer SES-Norm für die Schweiz oder strenger (zum Beispiel: VdS CEA, NFPA) 
 

B) Zugelassene Bauteile verwenden (Zulassung einer anerkannten Prüfstelle/Institut; eine 
Herstellererklärung allein reicht nicht aus) 
 

C) Regelmässig gemäss Richtlinie gewartet und überprüft werden 
 
Die Spezialisten unter den Risikoingenieuren der Versicherer prüfen dies bei ihren Besichtigungen und 
können auch im Vorfeld auf Anfrage der Kunden beratend tätig werden. 
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4 Schadenbeispiele 

Brände in Lagern und Betriebsstätten können sehr grosse Schadendimensionen haben.  
 
So ereignete sich im Jahr 1977 in Köln bei einem Automobilhersteller ein Totalschaden mit einer 
damaligen Schadensumme von ca. EUR 150 Mio.  
 
In den USA ereignete sich im Jahr 1982 in einem Distributionslager einer Supermarktkette ein Schaden 
von über USD 100 Mio.  
 
Aber auch in der jüngeren Vergangenheit kam es immer wieder zu spektakulären Lagerbränden, die 
teilweise versicherte Schäden von weit über EUR 100 Mio. verursachten.  
Exemplarisch sind in der nachstehenden Liste einige dieser Schäden aufgeführt: 
 
• 5. Februar 2019, UK – Lagerfläche 22.300 m² 
• 10. März 2022, Taiwan – Lagerfläche ca. 66.000 m² 
• 17. März 2022, USA – Lagerfläche 112.000 m² 
• 17. Juni 2021, Korea – Lagerfläche 127.000 m² 
• 20. Dezember 2021, USA – Lagerfläche 140.000 m²  

Quelle: GenRE Juni 2022 

5 Referenzen 

SES 2018, Verband Schweizersicher Errichter von Sicherheitsanlagen 
VdS CEA 4001 
FM DS 8-9, 2-0 
NFPA 13 und 20 
 
 
 
Für Rückfragen steht Ihnen Ihr Sachversicherer gerne zur Verfügung. 
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